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R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
Katharinenstr. 2Ü4.

Fernsprech.Auschlnß Nr. 57.

J n s e r t io n s p re is
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncsri-Expetztion „Jnvalidendank" 
in Berlin, Hänfenstem u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Freitag den 18. September 1891. IX . Iahrg.

' England und der Areivund.
i W ilhelm  zum Besuch seiner königlichen G roß-

England weilte, hat sich die englische Presse alle 
 ̂ lasse d ^ h e  gegeben, n u r ja  den Eindruck nicht auskommen 

!"Ran bedeute der dem deutschen Kaiser bereitere
^ 2 > » n A n n ä h e r u n g  E ng lands an  den D reibund. Gegen 

, b einer solchen A nnäherung haben sich die englischen 
A  », ohne Unterschied der P a r te i  in allen T on arten  verw ahrt. 
c^Iirt hierin hat freilich die Gladstonianische Presse
A h '^." 'dem  sie den Präsidenten  der französischen Republik, 
^»ien " " o t ,  geradezu anflehte, auch mal nach E ngland zu 
»^ar,h Hm für diesen Fall einen mindesten« ebenso 
Mx ^E m pfang  in Autficht stellte, a ls  derselbe dem deutschen 

geworden. D ie E inladung  an das französische 
?̂ adx " " i  der Rückkehr von Kronstadt auch da« englische 

? hinein Besuche zu beehren, soll hier nicht weiter in 
Betrachtungen gezogen werden. Plötzlich hat sich 

.  Tür»-E" gewendet. Die Konzessionen, welche R ußland  von 
Ade„ " "  hinsichtlich der D ardanellen-D urchfahrt erlangt hat, 

Themse al» ein Eingriff in britische Interessen 
?  d i e n u n  sollte auf einm al der D reibund herhalte», 
«i»,  ̂ '"Snschen Kastanien au« dem Feuer zu holen. Z u  dem 
/ ' l l h i '^ d e n  allerlei Uebertreibungen und grundlose Gerüchte 
t dchglick gebracht, um  in C entraleuropa B eunruhigung  und 
» x oklamationen bei der P fo rte  und in  P etersb u rg  

H,.^EN. I n  B erlin  und W ien blieb m an aber kühl bis 
l̂ljch ö hinan und m an gab dem braven „ Jo h n  B u ll"  

A r  niA ""g iu  verstehen, daß, nachdem er vom D reibund 
wissen wollte, e« n un  auch ihm überlassen bleiben 

"E Jnteressen höchstselbst zu w ahren, zumal keinerlei 
N°gl, .r Verträge festzustellen gewesen ist. M an  hat ihm 
?d s»j„^oge n u r die In itia tiv e  ergreifen, m an werde dann 
Kelche,/ ^"rschläge in  „wohlwollende E rw ägung" ziehen. 
>»> »Un>, °"uern die Versuche der englischen Presse, die 
^" Is ia  R ußland  und dem D reibund zu verschärfen,
«!, k ^ r  „ S ta n d a rd "  bringt einen vielbeachteten 

"Ukrlet Schmeichelhaftes für Deutschland enthält, 
^äck,'^  ^och der P ferdefuß vorschaut. D a s  B la tt findet, 

K . Bestrebungen im G ange find, Deutschland von
,^ün g  als militärische Vormacht und in ternationale  

dex »^rabzustarM . Diese Entdeckung kann unmöglich den 
best. ^?h^it haben. D ie erwähnten Bestrebungen haben so 

,.,^be„ " ^ n ,  a ls  das heutige deutsche Reich besteht. Und 
bej a, ?  " ^ t  blos in  R ußland  und Frankreich, sondern 

!b, be»z '?"en  V ettern jenseits des K anals geltend gemacht, 
kix - X i i M - ^  Deutschland selbst gar nicht darauf capri- 
^  ^kav.i Vormacht sein zu wollen, wenn m an ihm n u r 

§ - dafür geben will, daß dann der Friede für
M d ive>-> "  Könnte eine solche verläßliche Bürgschaft
HA t z - , en, dann würde Deutschland nöthigenfalls selbst von 

^."achlstellung heradsteigen, um dam it den übrigen 
Beispiel voranzugehen. Aber der „ S ta n d a rv "  

A L^line» W elt dürfe sich nicht w undern, wenn sie
, >»brn<e >/Oges von einem Akte des D reibunds höre, der

Kronstädter VerbrüderungSseste und ihre Folgen 
la zu verwischen geeignet sei." D ie Folgen find

zunächst fü r E ngland fühlbar gewesen; weshalb soll nun auf 
einm al der D reibund vorgeschoben werden? M an  merkt die 
Absicht. Erreicht wird dieselbe nicht werden, so lange der 
Kronstädter Flottenbesuch nicht eine aggressive Politik  R ußlands 
und Frankreichs gegen den D reibund im Gefolge hat. T rä te  
dieser Fall ein, dann würden sich die Dreibundsm ächte, ohne 
sich vorher in werthlosen Kundgebungen und P hrasentiraden  zu 
ergehen, einfach ihrer H au t wehren.

Aotitische Tagesschau.
D ie K a i s e r r e d e  b e i m  E r f u r t e r  P a r a d e d i n e r  hat 

nach dem „Reichsanzeiger" folgenden W o rtlau t: „Ich  freue
Mich, M eine vollste Zufriedenheit m it dem IV. Korps heute nach 
gelungener P a rad e  aussprechen zu können. D ie streitbaren 
Söhne T hü ring ens, der Altmark und Sachsens in diesem O rte 
zu besichtigen, ist M ir  eine um  so größere Freude, a ls  dieser 
Boden durch die Ueberlieferungen der Geschichte für unser V ater­
land besonders wichtig ist. I n  diesem O rte hat der korsische 
Eroberer deutsch« Fürsten auf das schwerste gekränkt und unser 
niedergeworfene« V aterland  tief gedemüthigt. D am als keimte 
in  der Seele M eine» H errn  U rgroßvater« der Gedanke an den 
W iderstand aufs äußerste, der dann zur sühnenden Erhebung des 
Ja h re s  1813  heranreifte. V or acht J a h re n  w ar es M eines
H errn  G roßvaters M ajestät, dessen kriegtgewohnter Blick auf 
dem Armeekorps ruhen durste, welches unter dem Feldmarschall 
G rafen  B lum enthal vor S e . M ajestät sein M anöver ausfüh rte : 
lau ter große, wichtige und erhebende M om ente! D as K orps, 
welches dam als in bewährten Händen lag, hat auch in der 
jetzigen Zeit seinen Höhepunkt vollkommen innegehalten, und Ich 
hoffe, daß das Korps in  jeder Beziehung, in  Kriegen und 
Frieden zu M einer Zufriedenheit in den H änden von Ew. 
Excellenz sich bewähren wird a ls  gute, scharfe und schneidige 
Waffe. Ich  erhebe M ein  G las  und trinke auf das W ohl des 
IV . Armeekorps und seines FührerS : sie leben hoch! nochmals 
hoch! und zum drittenm al« hoch!"

D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  und die „Kreuzztg." tadeln scharf 
die H altung  des K ö l n e r  J u r i s t e n t a g e s  gegenüber 
dem E ntw urf des T r u n k s u c h t S g e s e t z e S .  D ie B edeutung 
des Juristentage« , der ja  thatsächlich eine O rganisation  des 
L iberalism us ist, wird stark übertrieben. Einen so großen E in ­
fluß, daß mit dem erwähnten Gutachten das Gesetz a ls  abgethan 
betrachtet werden könne, hat er durchaus nicht.

D as „ D e u t s c h e  K o l o n i a l b l a t t "  theilt im Anschluß 
an  die M eldung von den U e b e r f a l l  d e r  E x p e d i t i o n  v. 
Z e l e w s k i  durch die W ahehe au s einem P r i v a t b r i e f  d e s  
L i e u t e n a n t s  v. T e i l e n  b o r n  vom 29. J u l i  folgendes m i t : 
D ie Expedition w ar am  22. J u n i  von Kilwa aufgebrochen. D er 
Uebergang über den R uftdji fand bei Korogero auf 7 Kanoes 
statt. " V on dort ging der Marsch über Rubehobeho, Kisaki, Hongo 
und M bam ba nach dem M jombofluß, einem Nebenfluß der 
Mukondokwa, woselbst ein Lager bezogen wurde. D er Wahehe- 
H äuptling  T aram atengw e, welcher vor einigen M onaten  fried­
liches V erhalten versprochen hatte, hatte unter Bruch seines 
Versprechens in M bam ba 30 Menschen geraubt. E r weigerte 
sich auf ergangen« Aufforderung zu erscheinen. S e in e  etwa 
500  m  entfernte Befestigung wurde mit 20 G ranaten  und 850

M axim patronen beschlossen und nach kurzem Kampfe genommen. 
D ie Expedition beabsichtigte nach H eranholung der Nachschub­
karawane von Kondoa und einem A ufenthalte von etwa 6 T agen  
nach dem südwestlich gelegenen M age zu marschiren und die 
Wahehe in  ihrem eignen Lande aufzusuchen. —  v. Zelewski w ar 
durch K abinetsordre vom 25. v. M tS. zum H auptm ann  a. D . 
befördert worden.

D ie h o l l ä n d i s c h e n  G e n e r a l s t a a t e n  find am  Dienstag 
von der K 0 n i g i n  - N e g e n  1 i n  m it einer T h r o n r e d e  er­
öffnet, in  der es heißt: „D ie allgemeine Lage sei befriedigend
und die Beziehungen zu den ausländischen M ächten die freund­
schaftlichsten; das Landheer und die M arine  kämen ihrer Auf­
gaben rühmlichst nach, zumal in Atchin, wo die Blokade der 
Küsten außergewöhnliche Anstrengungen bedinge. D ie F inanzen 
seien zu verstärken, um  den beschlossenen A usgaben zu genügen. 
D er W ahlausfall beweist die Dringlichkeit der sofortigen V er­
wirklichung der a ls  nothwendig erkannten Reform en in der 
Gesetzgebung und V erw altung. D em  Gesetzentwurf über das 
W ahlrecht werde sich die Revision der P rov inzial- und Kom- 
munalgesetzgebung anschließen. E in  Gesetzentwurf betreffend die 
Verbesserung des S teuersystem s werde demnächst vorgelegt werden. 
I n  V orbereitung sei eine V orlage über die R eorganisation  der 
Armee, welche ohne zu große finanzielle O pfer die Landes­
vertheidigung sichere, auch die M arine  werde verbessert und die 
V erw altungsjustiz geregelt werden. Ferner solle ein E n tw urf 
des obligatorischen Schulunterrichts vorgelegt werden. Gesetz­
entw ürfe, betreffend die Sicherheit der Arbeiter um  die Siche­
rung ihrer Zukunft, würden nach M aßgabe der fortschreitenden 
Enquete in  Vorschlag gebracht werden. D ie Lage Ostindiens 
solle durch K ulturarbeiten  auf breitester B asis und die Beseiti­
gung von allem, w as da« W ohlbefinden der Bevölkerung 
und die K onsolidation der F inanzen hindern könnten, gehoben 
werden."

U nter der Ü bersch rift: „ D ä n e m a r k  u n d  d a s  A u s -
l a n d "  bringt das Kopenhagener Linkenblatt „P o litiken" einen 
bemerkenswerthen Artikel, in  welchem erklärt w ird, jeder ver­
nünftige Mensch in  Dänem ark würde ein f r a n z ö s i s c h -  
r u s s i s c h - d ä n i s c h e s  B ü n d n t ß ,  von welchem in  der letzten 
Z eit so viel die Rede gewesen sei, al« ein V e r b r e c h e n  und 
ein U n g l ü c k  f ü r  D ä n e m a r k  ansehen. Deutschland habe 
D änem ark tiefe W unden geschlagen und sei nie a ls  dessen F reund  
aufgetreten. R ußland  und Frankreich hätten sich dagegen a ls  
Freunde D änem arks geberdet, dasselbe aber im m er in  S tich ge­
lassen und durch ihre verrätherische H altung  D änem ark in s 
Unglück gestürzt. D ies könne m an leicht aus der Geschichte der 
Kriege, die D änem ark in den letzten zwei Jah rhu nd erten  geführt 
hat, beweisen. S o  sei es früher gewesen, und w as die Zukunft 
betreffe, wisse jeder, daß Deutschland, selbst wenn eS geschlagen 
würde, doch imm er stark genug sein würde, um  das kleine D äne­
mark zu strafen, wenn es sich m it Deutschlands Feinden ver­
binde. I m  A uslande solle m an wissen, daß dies die Auf­
fassung in  Dänem ark sei, und m an möge sich durch die 
politischen Kannegießereien gewisser dänischen B lä tte r  nicht irre ­
führen lassen.

W ie bereits mitgetheilt, ist die r u s s i s c h e  R e g i e r u n g  
willens, die A r b e i t e r - U n f a l l v e r s i c h e r u n g  noch in  diesem

um Auge, Aayn um Zahn.
ous der Finanzwelt von H a n s  v o n  A l l e n  sie 

----------------  (Nachdruck verboten.)
,K<H dn«, (b. Fortsetzung.)

Ar« °reirz g H err K onrad!"^  entgegnete B ru no ,
al«""' geschehen, wa» eintreten mußte. Ich konnte nicht 

ls>x"^a sei « ^ o s t  handeln und da« habe ich gethan!"
>, Ehx vor, daß ich Ih n e n  zumuthen wollte, etwas 
ltz^pen thun!" klang e« dem H errn  des Hofe« von 
i.Ad dx« ' s ? w a r  dem M anne festen H alt giebt in den 

E .S rn e i» .  ist die Ehre. Aber der Mensch ist n u r
L/ die Ehre a ls  Deckmantel für seinen S to lz  zu 

^d d ^ k d e n  S to lz  und verletzte Ehre, da« find zwei
>1,.^ verw.L, griff« und doch werden sie fast immer mtt-
> - - - - - - - Habe ich fie doch selbst früher nicht
lbe, ? "ichs ; —  mein S o h n  ist in der Fremde, und

Hn p a ?  nicht untergehen im Leben, dafür
>l> L 4  m ir arten  lassen, aber er wird heimkommen, 
' ldi^ocht kn? schneeweiß geworden ist und ihn da« Leben 
A  H g '. Einst dachte ich, meine Ehre gäbe es nicht 

>, ^ ch t Versöhnung zu reichen und er glaubte
° ex Arvchen Jetzt ist mein harter S in n ,  mein
^'»> r Er gern riefe ich ihn heim, wenn ich wüßte, 

ick '  Abschied in  die Frem de gegangen, und 
<̂ke 'Sidack. w it bitterem  Weh und G ram  an  die

>' d., 0 E?»' ich ungenützt vorübergehen ließ, um  die
^<ka. !>der  "uündnisses zu schlagen, aber auch der Heimat- 
V.,°o<ht. weiten W elt um herirrt, hat sicher oft daran
>  s? allq,-k,-^ Leben ist hart ; wenn es ihn verbittert, dann

«ins. , ^  Kindesliebe in  seinem Herzen au s und 
di» »  alter M an n  zur G rube, dem die H and des 

A z» "hn h , ^ugen schließt. W o verletzte Ehre den Bruch 
o>er nntz ^  hilft freilich nichts, aber wenn verletzter 

^ ° h n  trennt, dann soll sich ein S to lz  beugen,

denn ohne Dem üthigung ist keine Versöhnung denkbar. W er 
B lu t um verletzten S to lz  vergießt, der weiß sicher keine G enug­
thuung für die verletzte Ehre zu finde»! —  Lange habe ich 
über diese Sachen nachgedacht, junger M an n , n un  rathe ich 
Ih n e n  aberm als, handeln S ie  nicht vorschnell!"

„Nochmals danke ich Ih n e n , H err K onrad!" entgegnete 
B ru n o  m it leiser aber fester S tim m e und unwillkürlich legte er 
die H and aus« Herz, „m ein S to lz  ist gebrochen, meine Ehre 
giebt es nicht zu, den Nam en desjenigen zu führen, den die 
W elt meinen V ater n enn t!"

Fest und unbewegt sahen sich die beiden M änner ins 
Auge.

Endlich wollte der ältere von beiden den Gedanken eine 
andere Richtung geben. E r sah zu den Pferden hinüber, die 
der Knecht in  einiger Entfernung  hielt. „ S ie  wollen m ir die 
P ferde verkaufen, H err von H o w en ?" fragte er.

„ J a ! "  entgegnete B runo .
„S ind  fie tadellos im S tan d ?"  fragte der Händler 

weiter.
Der junge M ann bejahte abermals.
„D ie drei P ferde und den W agen will ich fü r dreizehn- 

tausend M ark nehm en!" erklärte der W estfale, „das find fie m ir 
werth und ich kann noch dabei meinen Gewinnst erzielen. S in d  
S ie  eS zufrieden?"

„Ich bin es!" entgegnete Bruno.
„Ich  kenne die P ferde g u t!"  sagte lächelnd der H ändler, 

„sonst hätte ich fie Ih n e n  nicht so rasch abgekauft! Habe ich 
auch eben nicht gesprochen, wie S ie  es von einem Pferde­
händler erw arten können, ich kenne doch mein Geschäft!"

„D ie T hiere kann m an verhandeln ," meinte B ru n o , „aber 
die Menschen find keine W aaren . Dennoch möchte ich Ih n e n  
den Knecht abtreten, der m ir fünf J a h re  hindurch treu  und 
redlich gedient hat. Vielleicht können S ie  ihn in  Dienst nehmen, 
er versteht etwas von P ferden, ich kann ihn em pfehlen!"

„ S ie  find ein M ann  nach meinem Herzen!" rief der W est­

fale, „das kann Ih n e n  ein Kind von der S t i r n  und den 
Augen ablesen, daß Ih n e n  die Nacht schwere S o rg e  gebracht 
hat, und jetzt denken S ie  doch noch an  das Schicksal Ih re s  
Untergebenen!"

E r ging auf die P ferde und den Burschen zu.
„W ollen S ie  bei m ir b le iben?" fragte e rd e n  letzteren.
D a  sah der M an n  gespannt nach seinem H errn  hinüber.
„ Ju n g e r  H err!"  sagte er vorw urfsvoll und zugleich fra ­

gend, „habe ich nicht redlich mein B ro t verdient bet I h n e n ?"
„Eben deshalb habe ich Dich Herrn Konrad empfohlen!" 

antwortete Bruno, „ich werde keine Pferde mehr haltest und 
nicht wieder in die Villa zurückkehren! Bleibe bei Herrn 
Konrad, er wird D ir Dein B rot geben!"

Schweigend starrte ihm der M an n  ins Gesicht. E r wußte 
selbst nicht, was ihn bewegte, denn er wurde sich über seine 
Gefühle stets n u r  langsam klar und hatte dann  noch nie im  
Leben versucht, ihnen durch W orte Ausdruck zu geben.

„S te llen  S ie  die P ferde dort in den S ta l l ! "  sagte H err 
Konrad zu ihm, „schieben S ie  den W agen un ter die Remise, 
ich komme nachher, um  m it Ih n e n  über den Lohn zu sprechen. 
S ie  sollen erhalten, w as S ie  billig verlangen können!"

Hastig wandte sich der M an n  ab und machte sich an den 
P ferden  zu schaffen. S e in  neuer H err aber lud B ru no  von 
Howen ein, in  sein H aus einzutreten.

S ie  gingen durch die T h ü r  von der Hofseite au s hinein 
und tra ten , einige Treppenstufen im  Hause aufsteigend, in das 
W ohnzimmer ein. „Nehmen S ie  fürlieb m it einem schlichten 
M a n n e !"  sagte der Westfale ernst. „W enn S ie  wollen, 
so trinken w ir Kaffee zusammen! M eine Tochter wird ihn 
bringen."

B ru n o  willigte ein. E r w ar erm attet.
O hne an  irgend etwa« zu denken, saß er auf dem Plüsch- 

sopha m it den hohen geschwungenen Rückenwänden, die n u r für 
! die weißen gestickten Schoner geformt zu sein schienen, während 

der Sitz kaum zwei Personen  bescheidenen Platz bot. D er H aus-



Herbste durch den Reichsrath erörtern zu lasten. D ie „Juristisch- 
technische VersicherungS-Zeitschrift" weiß darüber nähere An­
gaben zu machen. Danach soll die Versicherung von Arbeitern 
in Fabriken, industriellen Etablissements und Werkstätten, die 
nicht weniger a ls 10 Arbeiter haben, als eine o b l i g a t o r i s c h e  
ins Leben gerufen werden. D ie Versicherung wird den Fabri­
kanten zur Last gelegt. D as Recht auf Pension erhalten Ar­
beiter, die infolge irgend eines Unglücksfalles arbeitsunfähig ge­
worden sind. D ie W ittwen derjenigen Arbeiter, die infolge eines 
Unglücksfalles gestorben sind, erhalten das Recht auf eine Pension 
von 50 pCl. des Arbeitslohnes, die Kinder bis zur Volljährig­
keit, resp. Verheirathung auf eine Pension von 16 —20 pCt. 
Dieses Projekt wird dieser Tage vom Finanzminister in den 
Reichsrath zur Bestätigung eingebracht. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Hleich.
B erlin , 16. September 1891.

—  S e . Majestät der Kaiser begab sich heute nach Mühl- 
hausen und wohnt in den nächsten Tagen den Manövern des 
4. und des 11. Armeekorps bet, worauf er sich nach W ilhelms­
höhe bei Kastei begiebt, woselbst die ganze kaiserliche Familie 
vereinigt sein wird, denn die Kaiserin reist morgen von Erfurt, 
die kaiserlichen Prinzen von Potsdam  dorthin. Am 21. d. M. 
begiebt sich der Kaiser über Berlin nach Stettin  zur Grundstein­
legung der neuen Kirche und zum Stapellauf auf der Vulkan­
werft und schließlich von S tettin  zur Abhaltung mehrtägiger 
Jagden nach Theerbude in Ostpreußen.

—  Auf eine Umfrage des Ausschusses des deutschen Handels­
tages bet den deutschen Handelskammeru wegen der Veranstal­
tung einer —  nationalen oder internationalen —  Ausstellung 
in B erlin  etwa im Jahre 1895  haben die meisten Handels­
kammern sich f ü r  eine solche erklärt.

—  Nach einem Telegramm des kaiserlichen Gouverneurs 
für Deutsch-Ostafrika ist an der deutsch-ostafrikanischen Küste 
alles ruhig. Nähere Nachrichten aus dem Innern  fehlen noch. 
D ie Ankunft des Lieutenants von Tettenborn an der Küste mit 
dem Rest der Expedition wird erwartet.

— Deutschland hat, wie aus Valparaiso gemeldet wird, 
die provisorische Regierung von Chile offiziell anerkannt. M an 
erwartet, daß die anderen Mächte diesem Beispiele bald folgen 
würden.

—  D er „Prefidente P into" ist 12 Uhr mittags von Ham­
burg nach Havre abgegangen. D er preußische Gesandte in 
Mecklenburg und den Hansestädten hatte dem Bürgermeister von 
Hamburg vorher mitgetheilt, daß nach einer Erklärung des 
Berliner Vertreters der chilenischen Kongreßpartei das z. Z. 
dort befindliche Kriegsschiff „Prefidente P into" sich derselben 
unterworfen hat. D as Schiff wolle nach Havre absegeln, ohne 
in Hamburg Mannschaft anzuwerben. Seiten s der kaiserlichen 
Regierung stehe der Abfahrt des „Prefidente P into" nichts 
entgegen.

Görlitz, 16. September. D ie 45. Hauptversammlung 
des Gustav - Adolf - Vereins wurde gestern hier nach Eröff- 
nungs - Gottesdiensten in der Dreifaltigkeits- und Frauen­
kirche mit einer nicht öffentlichen Versammlung der Delegirten 
eröffnet, in welcher Geh. Kirchenrath Frtcke (Leipzig) zum 
Vorsitzenden gewählt wurde. D ie Versammlung ist sehr stark 
besucht.

M einingen, 16. September. Herzog Georg von Sachsen- 
M einingen, welcher am S onntag , den 20. September, sein 
fünfundzwanzigjährtges Regierungsjubiläum begeht, hat sich 
jede offizielle Feier verbeten. D ie von den einzelnen Orten 
dafür ausgeworfenen Sum m en sollen nach seiner Bestimmung 
den Waisenhäusern zugewiesen werden. Der Herzog selbst 
hat sich allen Ovationen durch eine Reise in die Schweiz 
entzogen.

B raunschw eig, 16. September. I n  der Verwaltung des 
herzoglichen Hofstaates ist eine Krisis eingetreten. Der Prinz­
regent hat den General - Hofintendanten Löhnepsen beurlaubt 
und dessen Geschäfte dem Hofmarschall v. d. M ilben  über­
tragen.

Köln, 16. September. D ie Generalversammlung der Präsides 
der katholischen Arbeitervereine Deutschlands beschloß die Grün­
dung eines Verbandes. I n  allen Diözesen Deutschlands sollen 
Diözesankomitees gebildet werden.

Herr war mit einer Entschuldigung hinausgegangen; er wollte 
das Geld holen.

D a öffnete sich die Thür und ein Mädchen trat ein.
Klara Conrad war nicht zart gebaut, die Aehnlichkeit mit 

ihrem Vater ließ sich auch in der Gestalt erkennen. Ih r  Ant­
litz hatte Züge von männlich kräftiger Bildung, in denen man 
vergebens jenes Etwas gesucht hätte, was der aufbrechenden 
Rosenknospe wie der Jungfrau und dem blühenden Weibe in 
gleicher Weise eigen ist, ohne daß es anders gesehen werden 
könnte, a ls durch die Empfindung. I n  ihren Augen aber lag 
eine S e e le ;  wer einmal hineingesehen, vergaß den Blick 
niemals.

D as junge Mädchen trat mit leichtem Schritt ein; Bruno 
sah einen Augenblick zu ihr hinüber und nickte leicht mit dem 
Kopfe, dann verfiel er wieder in sein Brüten, ohne klarere Ge­
danken, klarere Empfindungen zu haben, als zuvor.

Eine Glutwelle ergoß sich über das Antlitz des Mädchens. 
S ie  hielt den Gruß des Fremden, von besten Ankunft sie ihr 
Vater bereits unterrichtet hatte, für den Ausdruck der Gering­
schätzung. Ein bitteres Gefühl stieg in ihr auf, weil sie an­
nahm, er habe sie für das Dienstmädchen angesehen und 
in der That hatte Bruno den Ausspruch des Pferdehändlers 
überhört.

Geräuschlos deckte Klara den Tisch, aber ihr Blick flog oft 
zürnend zu dem Manne hinüber, dessen leidendes Aussehen und 
starrer Blick allmählich Mitleid in ihrem Herzen weckte.

Endlich ließ sie den Arm sinken und ihr Auge ruhte auf 
dem in sich Verlorenen, bis sie ihren Vater kommen hörte. 
D a schrak sie zusammen und eilte hinaus und Bruno strich 
mit der Hand über die S tirn , auf welcher der Blick Claras 
geruht hatte.

M it einer Brieftasche und einem Beutel bewaffnet trat 
der Hausherr wieder ein und Bruno schreckte aus seinem Brüten 
auf Er hatte nicht einen einzigen Gedanken während der 
ganzen Zeit gehabt. Es schien ihm, als ob sein Geist stumpf 
geworden wäre.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
P a r is , 16. September. D ie französische Regierung hat 

ihren Agenten in Valparaiso ermächtigt, die provisorische Regie­
rung von Chile anzuerkennen.

PariS, 16. September. Der Tenorist van Dpck ist wieder 
hergestellt. Zu der heute stattfindenden „Lohengrin"-Ausführung 
ist das Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft. Einzelne 
Billets wurden mit 500  Frks. bezahlt.

Venedig, 16. September. D ie Königin von Rumänien ist 
mit einem Sonderzuge nach Pallanza abgereist. Der König, der 
Fürst und die Fürstin von Wied gaben ihr das Geleite. Der 
Zustand der Königin ist augenscheinlich ein trauriger, ihr Aus­
sehen Mitleid erregend. S ie  mußte in einer Sänfte getragen 
und in den Wagen gehoben werden. Beim  Abschiede dankte die 
Königin mühsam mit dem Taschentuche. D ie Aerzte geben wenig 
Hoffnung auf die Wiederherstellung der Kranken.

Kopenhagen, 16. September. Die kaiserlich russische F a­
milie wird sicherem Vernehmen nach auf ihrer Rückreise 
der kaiserlichen Besitzung in S p a la , P olen , einen kurzen Besuch 
abstatten.

Gothenburg, 16. September. Gestern wurde hierselbst 
die erste freie Universität Skandinaviens von dem Kultus­
minister Wennerberg eröffnet. D as Grundkapital der U ni­
versität beträgt 1 740  000  Kronen, welche Sum m e aus­
schließlich durch Beiträge von Privatpersonen aufgebracht 
worden ist.

Netvyork, 15. September. Der Newyorker „Herald" läßt 
sich aus Valparaiso den 14. d. M ts., über den Verbleib 
Balmacedas folgendes melden: Balmaceda habe sich bisher 
in Valparaiso verborgen gehalten und gegenwärtig den ameri­
kanischen Admiral um Schutz gegen seine Feinde ersucht. 
Der Admiral habe Balmaceda die M ittel erleichtert, sich die 
Tracht eines amerikanischen Matrosen zu beschaffen und dieselbe 
anzulegen. Balmaceda habe sich betrunken gestellt und sei in 
einer Schaluppe an Bord des amerikanischen Admiralschiffes 
gebracht worden. Letzteres sei am 14. ds. abends nach Callas 
abgegangen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

AroVinziaknachrichten.
C u lm , 16. September. (A biturientenprüfung. Gaulehrertag). Bei 

der am Dienstag beendeten mündlichen P rü fu n g  haben folgende 10 O ber­
prim aner des hiesigen königlichen Gymnasiums daS Zeugniß der Reife 
zur Universität erlangt: M ax Ascher-Culm, Hubert Brieskorn-Reussen, 
Kr. Allenstein, P a u l Dunajski-Scbwetz, Peter Dunajski-Dzierondowo, Kr. 
M arienw erder, Jsidor Jogalla-K öslienen, Kr. Allenstein, Mieczyslaw 
Kaminski-Rakowitz, Kr. M arienw erder, Bernhard Keickel-Kalkstein, Kr. 
Heilsberg, M ax Sim on-Culm , B ronislaw  Sirzyzewski-Schubin, M ax 
T rauthan-C ulm . Einem P rüfling  wurde das Reisezeugniß versagt. — 
I n  der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des LehrervereinS Klein- 
Czyste wurde beschlossen, zum G aulehrertag nach Thorn V ertreter zu 
senden. ^

8Z Schloppe, 16. September. (Verschiedenes). M it der Kartoffel­
ernte hat m an hier allgemein begonnen; dieselbe fällt durchweg befriedi­
gend aus, bei einzelnen Besitzern sogar vorzüglich. — Augenblicklich 
herrscht in den hiesigen Schulen ein recht mangelhafter Schulbesuch, da 
von S eiten  der Schuldeputatiou 25 pCt. der Schüler zum Kartoffel- 
sammeln beurlaubt worden sind, damit durch den Verdienst, den sie er­
werben, den E ltern  möglich gemacht wird, die am 1. Oktober fällige 
Miethe zu zahlen. — Einen empfindlichen Verlust hat eine hiesige Be- 
amtenwittwe erlitten. Dieselbe befand sich auf einer Reise nach Ost­
preußen zu ihrem Sohne und erwartete in Filehne auf dem Bahnsteig 
auf- und abgehend den Zug. Als sie sich n u n  zur Abfahrt rüstete, be­
merkte sie, daß ihre Reisetasche, in welcher sich 180 Mk. und verschiedene 
Goldsachen befanden, verschwunden w ar. Von einem Unfall ist das 
5jährige Töckterchen siner A rbeiterfrau in Mehlgast betroffen worden. 
Dasselbe hatte sich mit seiner M utter in den Kuhstall begeben und w ar 
einer Kuh zu nahe gekommen; dieselbe wandte den Kopf und traf das 
Kind so unglücklich in den M und, daß eine W ange vollständig aufge­
rissen wurde.

Gchlochau, 16. September. (Plötzlicher Tod. W aldbrand). E in 
plötzlicher Tod ereilte heute den Fleischermeister S .  Schnell hierselbst, den 
Obermeister der Fleischerinnung. B is gegen M ittag  noch vollkommen 
gesund und auf dem Wochenmarkte sein Geschäft versehend, wurde er 
plötzlich von Unwohlsein befallen, mußte sich nach Hause begeben und 
w ar trotz sofortiger ärztlicher Hilfe schon nach wenigen S tunden  eine 
Leiche. E in Gehirnschlag hatte dem im besten M annesa lte r stehenden 
angesehenen M itbürger ein frühes Ende bereitet. — Der gestrige W ald­
brand erweist sich als viel umfangreicher, wie anfangs angenommen 
wurde. M ehr als 40 M orgen 9- bis 12jähriger Schonung sind von dem 
verheerenden Element vernichtet worden. Dem Feuer wurde nicht allein 
von Eisenbahnarbeitern, sondern auch von einer gerade in der S tad t- 
forst biwakirenden Kompagnie des In fan teriereg im ents N r. 141 E inhalt 
gethan.

M arienw erder, 16. September. (Ueber die Flucht des Nadtke'schen 
Ehepaares) berichten die „N. W. M ." :  M it Sicherheit ist es noch nicht 
festgestellt, daß die Radtke'schen Eheleute nach Newyork gereist sind, es ist 
das jedoch sehr wahrscheinlich. M it dem Schnelldampfer „Columbia" sind 
am 24. J u l i  von Hamburg gereist K aufm ann S .  Radtke, 45 Ja h re  alt, 
und Ehefrau Sophie, 37 Ja h re  alt. Hierbei ist das Alter der F ra u  
7 Ja h re  zu niedrig angegeben. Unrichtig ist ferner außer der S tan d e s­
bezeichnung der Vorname des M annes, welcher Peter heißt. Indessen 
kann m an annehmen, daß R . vielleicht n u r  ein undeutliches P . ge­
schrieben hat, welches für S . gelesen worden ist. An eine G läubigern: 
in Thorn ist unter dem 26. J u l i  ein Bries der F ra u  Radtke aus Lüne- 
burg gekommen. Die Radtkes sind jedoch garnicht in Lüneburg gewesen, 
sondern haben diesen Brief von W arnemünde aus dem in Lüneburg 
lebenden V ater der F ra u  Radtke zur Weiterbeförderung gesandt. D as 
Dienstmädchen A nna Jaczelski au s Pestlin hat F ra u  Radtke von hier 
aus mitgenommen. Der Verbleib derselben ist bisher nicht zu ermitteln 
gewesen. F a lls  die Radtkes nach Newyork gegangen sind, ist auf eine 
Bestrafung derselben nicht zu rechnen, da nach dem V ertrage mit Nord- 
Amerika die Auslieferung n u r  wegen einzelner in  dem V ertrage bestimmt 
angegebener Kapitalvergehen stattfindet und bisher wenigstens nicht be­
kannt geworden ist, daß solche ihnen zur Last fallen.

M a rie n b u rg , 15. September. (Der heutige Tag des Luxuspferde­
marktes) verlief, w as den Handel anlangt, ruhiger, da die größten A n­
käufe schon gestern gemacht w aren. Die Prüfungskommission für das 
zur Konkurrenz vorgeführte Zuchtmaterial tra t heute unter dem Vorsitz 
des Gestütsdirektors Schwarznecker-Marienwerder in Funktion. Nach­
m ittags 3 Uhr traf Oberpräsident v. Goßler ein und es wurde alsdann 
unter V orführung der betreffenden Thiere das Resultat der P rü fung  
durch den Vorsitzenden des Komitees, Landrath v. Zander, proklamirt. 
Nach der V orführung der präm iirten  Thiere erfolgte der Umzug der 
durch die Lotteriekommission angekauften 7 Equipagen und Pferde (letztere 
insgesammt 90 Stück), welche einen stattlichen Anblick boten und unter 
denen sich ganz vorzügliche Exemplare befanden, die den Beifall der 
Kenner und Laien hervorriefen. Bankier Karl Heintze-Berlin, welcher 
den Generalvertrieb der 150000 Lose übernommen hatte, w ar auch er­
schienen und machte die M ittheilung, daß sämmtliche Lose fest begeben 
seien und eine Reduktion nicht stattfinde. E s  wurden deshalb die ein­
zelnen Lose heute mit einem Aufschlag von 20—50 P f. gehandelt. E in  
D iner in Küsters Hotel bildete den Schluß der heutigen V eranstaltungen. 
D as ganze Unternehmen, welches von J a h r  zu J a h r  einen größeren 
Umfang annim m t, endigt morgen mit der Lotterie. (Danz. Ztg.)

Danzig, 15. September. (Die Kreuzer-Korvette „O lga"), die nach 
den traurigen Tagen im Dezember 1888 von S am oa nach Deutschland 
zurückgekehrt, auf der hiesigen kaiserlichen W erft einer gründlichen A us­
besserung unterzogen wurde, ist jetzt wieder soweit hergestellt, daß das 
Schiff mit seiner A usrüstung beginnen kann. Von dem Schiffskörper 
der alten „O lga" ist n u r  wenig übrig geblieben; neue S p an ten  sind 
eingezogen, neue Teakbeplankungen gelegt, die M aschinenteile größten­
t e i l s  erneuert, so daß die ausgebesserte „Olga" eigentlich mit der alten

nur den gemeinsamen Namen hat. Noch in  diesem Herbst ! 
Probefahrten begonnen werden. -inet >'

Jnsterburg, 15. September. (E in  Kuhmagen), R a« in ^
theilung des H errn Weber au s Jüdischen hat derselbe, steten 
„Jnsterb. Tgbl." lesen, in dem M agen einer von ihm gescv M  
die er auf dem letzten M arkte in  W ehlau gekauft hat, "  ̂ r 
kleinen Geldstücken eine goldene D am enuhr nebst Kette g 
Uhr soll vollständig unverletzt sein. , , . Eine

H eydekrug, 15. September. (Wichtig für Radfahrer - ig B
Radfahrer wichtige Entscheidung ist in der Schöffengena) ' "
2. d. M . hierselbst gefällt worden. Der Lehrer S .  von hen/  
A ufforderung des zuständigen Chausseeaufsehers, beim Her i M  t 
Fuhrwerken vom Rade zu steigen, unbeachtet gelassen uno ^
folgte Anzeige in  eine Polizeistrafe von 3 Mk. genommen AjM
gegen er auf gerichtliche Entscheidung an trug, die in geoa«  ̂ fre>ö 
zu seinen Gunsten ausfiel, indem er von S tra fe  uno "  
sprochen wurde. N e i d e r s

B rom berg , 16. September. (A bitunentenprufung). ^
früh am königl. Gymnasium begonnenen und heute NNlm» - 
A biturientenprüfung haben sämmtliche 15 P rüflinge das . ^  
erhalten. Die O berprim aner Kollatz, Hein, Jo h n  und Oste P rE ,---—.»»..Ei., — r »—    V0N der NiÜN0N0» ^folge ihrer vorzüglichen schriftlichen Arbeiten
befreit worden.' Die Namen der übrigen A biturienten st^d' ^

ktninnn lAriinninlb Htaeobv,v. Colbe, G rundtm ann, G runw ald, Hollweg, J a c o b s  

eignete sich ^n dem Dorfe Przybyslaw . E in  B auer

m ann, P erl, Sell und Sturze!. 
Jn o w raz law , 16. September. (E in schrecklicher Ungl^'Ä

10jährigen Sohne auf das Feld, um G rünfu tte r  ̂ zu h o ^ . ^  
der W agen vollgeladen w ar, stieß der ^„ ,  S e n s / M  in
I n  demselben Augenblick ertönte auch ein markdurchdnngeno^ 
und als der B auer nachsah, gewahrte er, daß er. . '"nenSohn,.^
Sense durchstochen hatte. I n  vollem Galopp jagte er ,,
dem armen Kinde Hilfe zu bringen, jedoch es w ar schon s 
Schwerverletzte hatte auf dem Wege bereits seinen Gellt
Am anderen Tage stellte der B auer sich selbst der Behörde. .

Lobsens, 15. September. (Netter S ohn). I n  der Ra
zum 12. d. M . ist der Kolonist Knoop aus Abbau Güntergost 
als er sich bei seiner Tochter in Witzleben befand. "
bestehend aus H aus, Scheune und S ta ll, wurde ein Raub 
N ur eine Kuh und die Pferde, welche K. auf seiner R eises ^  y
gerettet worden, alles übrige Vieh ist verbrannt. Während 
ist plötzlich der älteste S ohn  des Knoop auS dem B runnen  S '  ,i 
zwar ganz durchnäßt. Der S ohn  ist der Brandstifter, nne j^et,
2 Tagen bekannt hat, und er hat dieS Unglück deshalb nN9 
ihm sein V ater daS Grundstück nicht übergeben wollte. iltl
er sich im B runnen  das Leben durch Ertrinken nehmen 
Wasser wird ihm aber zu kalt und naß gewesen sein. De. ^  
ist bereits verhaftet.

(B esu ch  d e s  O b e r p r L s i d e n t e n ) .  Gestern
5.17 Uhr traf von Danzig her kommend der O b e rp rä s id ^ ^ ,^ g P'

und /
Preußen S taatsm in ister von Goßler, Excellenz, in  
H erren Regierungspräsidenten von Holwede (Danzig) 
(M arienwerder) auf dem hiesigen Stadtbahnhofe ein,
Landrath Krahmer und Bürgermeister Schustehrus ZUM 
erschienen w aren. Die H erren begaben sich alsbald in das 
K ronen". Kurz nach 6 Uhr erschien der H err Oberp 
gleitung der H erren R egierungspräsident von H orn und .
Schustehrus im Diakoniffenhause, wo sie von H errn  Landn ' ipsli'E

und Dr. Kiwi po.D r. L indau und D r. KuNZ ^und den H erren S a n itä ts ra th  
und begrüßt wurden. U nter ihrer F üh rung  besichtigten dn * .hei^
präsident und der Herr Regierungspräsident die Anstalt aufv^ ^
Der H err O berpräsident bethätigte sein lebhaftes
sanitären Einrichtungen durch zahlreiche F ragen  und ließ ^l^.,,-
kürzlich vorgenommene Augenoperationen von H errn  Dr- Mk
Excellenz von Goßler sprach sich, wie w ir hören, 
Diakonissenanstalt auS und verabschiedete sich dann von d ^  
Herren. Gegen 7 U hr nahm en die Herren Oberpräsident

L a n d e s
!tt'

Regierungspräsidenten von H orn und von Holwede, ^  
Bürgermeister Schustehrus, Strom baudirektor Kozlorvski 
technische Beam te der S trom bauverw altung , welche 9 ^  ^
Regierungsdam pfern „Gotthils Hagen" und „C ulm " nach ^
waren, in  den „D rei K ronen" das S ouper ein. — Heute 
7 Uhr fuhren die H erren zur Strom bereisung auf 
„Gotthils Hagen" in  Begleitung des kleinen D am pfers "0 "  
stromauf bis Schillno und besichtigten dort die BefestigUNS 
den Ufern, sowie die Baggerarbeiten der beiden dort statioU 
bagger. A uf dem Dampfer „C ulm " w urde die Drewenz . 
dann auf der T halfahrt die E is- und Hochwasserschäden ^  M  
Augenschein genommen. Beide Dampfer kehrten gegeu siü
m ittags hierher zurück und fuhren alsbald nach O b e r-M si"^  
die Strombereisungs-Kommission die dortigen Durchbrüche 
das letzte Hochwasser und den E isgang  angerichteten ^ervU 
gehend besichtigte. Ohne nach Thorn zurückzukehren, setzte ,
von Nessau aus die Thalfahrt fort. ^

— e ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d 
E i s e n b a h n  d i r e k t i o n  zu  B r o m b e r g ) .  E rn a n n t 
gierungsbaumeister J e ra  in  Bromberg zum Eisenbahnbau- ^  ^  
Inspektor unter Verleihung der etatSmäßigen Stelle 
H ilfsarbeiters beim königl. Eisenbahn-Betriebsamt 
Gerichtsassefforen Holze in Bromberg und Holzbecher
zu Regierungsassessoren; StationSassistent W einert ln D a N l ^ ^  
expedienten, Bahnm eisterdiätar W ehrenpfennig in
M eister. Versetzt sind: Regierungsafsefsor Holze ^
Königsberg i. P r . zur Hilfeleistung beim königl. Eisenba ^
daselbst, die Stationsassistenten Legies in  S to lp  ^ ^ ^ a r o s ^ < .  
R eins in Ruhnow  nach S to lp , Bahnmeister Fischer in . 
M arienburg. Die P rü fu n g  haben bestanden: S ta t io n s a U ^  ^  5 ^  
Wehlau zum Stationsassistenten, Bahnmeisteraspirant S  
berg i. P r . zum Bahnmeister, Lokomotivführer Lattau in 
Werkmeister. 'N

— ( Z u r  A u s f ü h r u n g  d e s  n e u e n  E i n k o M U l ^ ^ s  
g e se tz e s ) . Nach einer Bestimmung des F in an z m in is te r^ ^  ^  ^  
liche S täd te , Landgemeinden und Gutsbezirke m it je e ^  
enthaltend das Einkommen-Steuergesetz vom 24. 3 ""^  '^^seh^' ^  
führungs-Bestim m ungen vom 5. August dieses 
A mts-, G u ts- und Gemeindevorsteher sollen
aufbewahren, sich mit dem I n h a l t  zunächst selbst ^ ^ j s s io N  
sodann auch den M itgliedern der EinschätzungskoM
machen.

— ( M a h n u n g  a n  d i e  
sicherungsgesellschaften haben infolge der . . 
ihnen versicherten Landw irthen den R ath  ertheilt, 
Getreide den heutigen Verhältnissen entsprechend h ^ .

Landwirthel- .  .

2>errewe den heutigen Verhältnissen entsprechen  ̂ I.jcht erS."^ ^  
Auch diejenigen, an  welche eine solche Aufforderung b e h e ^ ^ i ^ ,
w ürden gut thun, diesen wohlgemeinten Vorschlag pjc
lieber die M ehrpräm ien zu zahlen, als bei einem . ^jck 

... der U 'unerheblichen Schaden zu erleiden. Schon " . .sie 
letzter Zeit im Kreise Thorn vorgekommenen Brände l
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s i i^  R u s s is c h e -  R o g g e n b r o t )  nach preußischen S täd ten  auSzu- 
^ter nach der M eldung von Libauer B lättern  mehrere dortige 
^Un w*"" beabsichtigen. Andere russische B lätter geben der V oraus- 
H<il/ baß diese A usfuhr bald großen Umfang annehmen dürfte.

^ o n  damit um, nahe der Grenze große Backöfen zu diesem 
in Ĥ  Aufzustellen. Auch dürste, so meinen sie, halbgeschrotener Roggen 

^>orni bald im A usfuhrhandel erscheinen, 
j j ^ ^ ^ o t t e r i e ) .  Die Ziehung der dritten Klasse der 185. preußi- 
iv ^ b ^ ^ n lo t te r ie  wird am 12., 13. und 14. Oktober abgehalten

^  U n k r i t i s c h e r  T a g ) . Am morgigen F reitag  den 18. d. M . steht 
^ b . ^ b n d  in Erdnähe nahe dem A equator; der Tag wird daher nach 
!>k- tzo^Eritischen Tag erster O rdnung und zwar zu dem bedeutendsten

I<lĝ  d ( ^ o p p e r n ik u S  v e r e in ) .  I n  der S itzung vom 14. September 
^iter Zugegangenen Schriften und Korrespondenzen vor. — Als 
^ .  Vorsitzender des V ereins wurde KreisphysikuS D r. Siedamgrohky 
^rde ^  Entgegennahme einer M ittheilung des Obstbauvereins 
l̂stun ^ n  fernerer Vorschuß von 50 Mk. bewilligt. — F ü r  die 

lkyg y  ̂ ^nes Fensters im A rtushofe beschließt der Verein einen Bei- 
^  Mk. Der Vorsitzende wird der B auverw altung  hiervon 

buchen. — Ueber die Aufnahme der A lterthümer der M arien- 
kichl^olgt Bericht, un ter gleichzeitiger V orlegung der betreffenden 
kHdtz^EN und Photographien. — E in  Schreiben des Regierungs- 
lihs in M arienw erder richtet die Aufmerksamkeit des Vereins auf 

M useum zu RenneS in Frankreich entwendete Kunst- 
etwaigen Angeboten ist der Polizeibehörde jofort Anzeige 

^  !ra ^  veran laß t ist das Schreiben durch ein VermittlungSgesuch 
^  Y ? ^ ^ E N  Botschafters in  B erlin  an  den M inister der ausw ärti- 
-'llh^^egenheiten. — Den V ortrag hielt Oberlehrer Herford über 
^  hunk ^^E h u n g en  zur altfranzösischen L iteratur". An dem Feste 

^ " iä h r ig e n  Gedenkfeier der G eburt UhlandS (26. April 1889) 
^ ^ c h t  ^uf seine Bedeutung auch für die altsranzöstsche Wissen- 

^ l i^ ^ .^ ie s e n .  D enn gerade diesen S tud ien  verdankt Uhland un- 
Dichtung. Seitdem Uhland als vierzehn­

te s  ^  in seiner Vaterstadt Tübingen als S tudiosus ju ris  inscri-
" ' ^  ' ^ u g  sein Augenmerk auf die K enntniß deutscher und fremder

beschäftigte sich mit Französisch und Englisch, später mit 
k. Und L — —  --- ^   ̂  ̂ Urtexte lesen zu können.

der seine Vor-

>

^piinisch, um  die alten Lieder im Urtexte >
^  sjf/ ^  Freundschaft verband ihn m it V arnhagen, .

^ g e n  und Erzählungen theilte. Nach einer spanischen 
OEin die beliebtesten altfranzösischen Gagen in umgestalteter 

w aren, fertigte er sein reizendes Gedickt „Klein R oland" 
^0 stj? er seine juristischen Exam ina absolvirt, tra t er im M ai 
!^ e n  D ^bise nach P a r i -  an. Z u  seinen wissenschaftlichen und dich- 
^tttrliH kam noch der praktische G rund , daß sein V aterland

Rheinbünde gehörig, gar sehr mit der französischen 
^ ^ode ^  ^  hatte, indem m an sich auch hier auf E inführung 
^ lrhj ^upoleon gefaßt machte. Der V ater hoffte auch, das S tud ium  

^ ^ b e  seine Hauptsorge in  P a r is  sein. Allein Uhland hat 
s ^^^ ischeS  nach Hause gebracht, desto eifriger tummelte er 

"p l»d . Täglich verweilt« er in der Bibliothek und beschäf
.'«diitt.

> J e  
rte „

"  leibst abgeschrieben, sowie den P la n  zu einem A uf

I^iso "c? und französischen Handschriften. V arnhagen,
Vi >̂>rt w aren ihm gleichgesinnte Freunde. I m  F ebruar
^slti, ?  "  »ach Tübingen zurück und brachte Bruchstücke auS Hand-. G . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

^ffranzöstsche EpoS und eigene Bearbeitungen altfran- 
ei ^  "aä) Hause mit. E r  machte in Deutschland erst auf die 

W ^  dahin völlig unbekannten Literaturblüte bei den F ran -
r " 'sam . I n  jenen Ja h re n  entstanden die schönsten seiner

Dichtungen: Roland Schildträger, König K arls Meer- 
^  Diez „Die Poesie deS Troubadours" wurde er zu
l>ir ^ o n b 's^ E r tra n  B orn" angeregt, welche von vielen die schönste 

Dichtungen genannt wird. Kampf und Zerstörung w ar 
Leidenschaft dieses Troubadours. E r  streute Haß und 

ki ^sten K Mächtigen deS Landes, weshalb D ante ihn in einen 
lyje s ber Hölle setzt. Gerade die Bearbeitung dieses Stoffes 

^  aebrn ^b land  im S tande  w ar, auch fremdländische Stoffe, 
H Eies, ^bernder Leidenschaft n u r  wenig von erwärmender Ge- 
i). Und E^^alten, in  echt deutscher d. h. gemüthvoller Weise umzu- 

diesem Wege fü r sein Volk, dem all sein Dichten und 
' t u  erwerben. — Großckleibt der G ew inn, welchen Uhland 

- ? ^ s c h ^ ^ n e n  Dichtungen durch die Beschäftigung m it der alt- 
Perl davongetragen hat. W ir verdanken diesem S tud ium  

V  ^  Cvk? Poesie, z. B . Roland Schildträger, K arl's  Meer- 
Und  ̂ ^  "Sängerliebe", w oraus besonders „der Kastellan von 

^ e j ^ e n  Hieb^^" ^rvorzuheben sind. D ante wird durch den Verlust
ihn a ls zehnjährigen Knaben begeistert hat,

. N der himmlischen. Beatrice w ar die Muse, welche
?  Gedichten 

° G öttin  s.

zum 
welche ihn

begeisterte und auch nachher, so lange er lebte 
Us »t ^ a n d s  .^ ^ lt in  seiner Gedanken und Verse wurde. — Manche 

^?ElU dryy. kleben leider unvollendet, namentlich dramatische Stoffe- 
^  KrcUt ^obiete überhaupt zeigt Uhland eine geringere 

^oiik ^ h r  er auch nach dem höchsten poetischen Kranze,»tik. lehr
Ebte. EK ist eben nicht ein Jeder ein Universalmensch

5?  V r«an/e gegenwärtig eifrige V orbereitun
^ t - ^ S e n  ?olakenregiment Q u artie r  zu gewähren, 

^ l tk z  ein sind, rückt da- Regiment in  den O

a n  d e r  G re n z e ) .  I n  dem dicht an  der Grenze 
Amtsbezirk Dobrzegowice, zu welchem auch Polnisch 

"^rden gegenwärtig eifrige V orbereitungen getroffen,
gewähren. Sobald die 

ei» k*"o, rucrr oas rnegimenr in  den Ortschaften deS

v-l > ö t  deS  „ K u r . P o z n .« ) ,  Bischof D r. Redner 
"'l<hen Katholikentage in  Thorn theilnehmen, erklärt 

ihren In fo rm atio n en  fü r fa lsch .
"<> p o ln i s c h e r  B o l k s s c h u l l e h r e r ) .  Von den 

Pozn.« ^se tz ten  polnischen VolkSschullehrern sind nach dem 
z? iUriiss,. I'tzt 1b nach den Provinzen Posen und West-

> ^ d °? ^ "S S b  ' ' "^ lirend  sich noch 53 dort befinden, und zwar in 
5. Düsseldorf 18. T rier 10, Koblenz 7. Köln 6,

!̂chte»>,n "  ^ ' den 1b Zurückgekehrten sind 11 auS dem
^ lä ik  ^ daben m it Rücksicht auf die Erkrankung ihrer 

tz., ^  Heimweh litten, aufS neue Lehrerstellen in  der 
' '  ^ " « n ;  z  stehen gleichfalls auf G rund  der Erkrankung

v ^  °'"i P o s .„"  Regierung wegen ihrer Zurückversetzung nach

^ E r  L e h r e r v e r b a n d ) .  Der bei Gelegenheit der 
^ r s a m m lu n g  in Danzig zusammengetretene Verband 

. ^  G e^ r  s^*EußenS wird am 5. Oktober in Danzig seine 
Ur ̂ . ^Versammlung abhalten.

H a s e n j a g d  ist d a !)  S o  erschallt jetzt der 
*ode, denn die Schonzeit auf Hasen hat ihr Ende 
"raren die ersten O pfer der Feldjagd, welche vor

daS Rohr und dann  in die Küche kamen. Jetzt kommt auch F reund 
Lampe, der sich der Ruhe in den süßen Gemüsefeldern erfreuen konnte, 
an  die Reihe. Sicherlich stehen ihm ob all der grausigen Anschläge gegen 
sein Leben die Haare zu Berge und die alten gaben gewiß den Ju n g e n  
die M ahnung mit auf den W eg: „Hütet euch, wenn ihr „P iff Paff" 
über die Felder schallen hört".

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  D as 2266 M orgen große von 
Chrzanowski'sche R ittergut G ryzlin im Kreise Löbau wird am 9. N o­
vember versteigert werden.

( Z u s c h l a g s e r t h e i l u n g ) .  Am Dienstag fand in M arienburg 
ein nochmaliger Subm issionsterm in für die Erdarbeiten in Los I I  der 
M isw alver Eisenbahn statt, wobei die Herren Toporski und Felsch aus 
Thorn für ihre Forderung von 447 000 Mk. den Zuschlag erhielten. Der 
frühere Unternehmer Kadeweit hatte seinerzeit diese Arbeiten für 390000 
Mk. übernommen und schon für etwa 21000  Mk. Arbeiten geleistet, 
wurde dabei aber zahlungsunfähig.

— ( D i e b s t a h  l). E ine in Mocker wohnhafte Zigeunerin stahl gestern 
aus der Eisenbahnbrücke einer F ra u  das Portem onnaie aus der Tasche. 
A ls die Bestohlene den Verlust bemerkte, machte sie der Polizei Anzeige, 
welche die Diebin alsbald in der Z igeunerin ermittelte. D as Portem onnaie 
hatte sie nach H erausnahm e des Geldes weggeworfen, sie ist aber ge­
ständig.

— ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Bibliothekbuch in der Bromb. Vorstadt, 
eine Q uittungskarte, auf den Namen Joseph Thiel lautend, an der 
Weichsel. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein schwarzbrauner Dachshund in der Breite- 
straße bei H errn  K aufm ann Adolph.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafserstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,65 M eter ü b e r  Null. 
DaS Wasser fällt wieder. Eingetroffen sind gestern auf der Bergfahrt 
die Regierungsdam pfer „G otthilf Hagen" aus Plehnendorf und „C ulm " 
aus Culm, und der Dampfer „P rinz  W ilhelm" mit drei Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. Heute trafen ein der Dampfer „Drewenz" mit 
zwei Kähnen im Schlepptau aus M arienburg, der Dampfer „A nna" mit 
Ladung und zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau au s Danzig, und 
aus der T halfahrt der Dam pfer „F o rtu n a"  mit Kuhhaaren und Rüb- 
kuchen für Thorn und Weizen und Gerste für Danzig beladen aus 
Wloclawek. Abgefahren ist der Dampfer „A nna" mit einem Kahn im 
Schlepptau nach Schillno, und der Dampfer „D anzig" mit einer vollen 
Ladung S p iri tu s , Pfefferkuchen und landwirthschaftlichen Maschinen 
nach Danzig. __________

^  OtLlotsckin, 16. September. (Feuer. Kartoffelernte). Gestern 
Nachmittag entstand auf der Wiese des hiesigen Besitzers und Schank- 
w irths Gorsch Feuer. E in  Knabe von 4 Ja h re n  hatte einen Heuhaufen 
angezündet. D a n u r etwa 4 Centner Heu verbrannt sind, so ist der 
Schaden unbedeutend. — Die Kartoffelernte, welche gegenwärtig hier im 
G ange ist, entspricht nicht den E rw artungen ._____________________

Marienburger Pferdelotterie.
(Ohne Gewähr).

I n  der gestrigen Ziehung der M arienburger Pferdelotterie sind die 
au s Equipagen und Pferden bestehenden H auptgew inne auf nachfolgende 
Lose gefallen:

N r. 24433  2986 67 604 87 288 57449  148437 64145  10856 
70 340 5044 46 503 69 719 38077  280 79 756 2897 69 507 118168 
129 949 45 325 120 748 46 532 65 640 92 987 134050 89185  101 498 
115 846 131086 142 666 18 943 14409 282 25 047 112248 26 798 
86 361 39 648 126 367 147 589 121 137 141812 45 274 52 073 81516  
37 440 30 216 62 934 138137 36 661 61026  90871 83 871 83 817 
56 531 117 481 81 791 17 647 60978  106 361 52 709 71 964 6745 
110 596 12 606 148 7Z1 144 787 140 567 127704 90 072 149 492 
77 937 140 623 133 276 137113 132 894 92 412 32 164 31 885.

Mannigfaltiges.
(N a c h a h m e n s  w e r th ) . Ein Berliner größeres Bankhaus 

hat, laut der „Germ.", durch seinen Prokuristen dem gesammten 
Personal mittheilen lasten, daß es jeden seiner Angestellten 
ohne Kündigung sofort entlasten würde, falls deren Betheiligung 
an Zeitgeschäften der Börse den Chefs zu Ohren käme.

(W ich tige  G e r ic h t s e n t s c h e id u n g  im  P r e ß p r o z e ß .)  
Der Buchhändler Theod. Fritsch in Leipzig war vom Schöffen­
gericht wegen groben Unfugs, begangen durch Verbreitung der 
bekannten, in seinem Verlage erschienenen antisemitischen F lug­
blätter. zu 20 Mark Geldstrafe verurtheilt worden. Auf einge­
legte Berufung hat die Strafkammer in Leipzig indessen den An­
geklagten freigesprochen. Sehr bemerkenSwerth war die B e­
gründung dieses Urtheils, welche nach der Leipziger Gerichts­
zeitung wie folgt lautet:

Der Vorsitzende hob hervor, daß das Gericht der engeren 
Austastung vom groben Unfug beigetreten sei, nach welcher der 
In h a lt des Schriftwerkes gletchgiltig sei, und nur durch die äu­
ßere Form der Verbreitung eine Gefährdung oder Belästigung 
des Publikums hervorgerufen werden müsse. Es sei aber nicht 
bewiesen, daß bet der Verbreitung etwa- derartiges vorgekommen 
sei. Wolle man die weitere Auffassung des groben Unfugs a ls  
richtig anerkennen, also schon dann groben Unfug annehmen, 
wenn der In h a lt eines Preßerzeugniffes geeignet sei, eine Ge­
fährdung oder Belästigung de« Publikums in seiner Allgemein­
heit hervorzurufen, so würde dar zu einer Aufhebung der Preß- 
freiheit führen. Der Richter könne ganz nach seiner subjektiven 
Anficht hier groben Unfug annehmen und dort nicht, je nachdem 
er den In h a lt des Preßerzeugniffes austaste. Wenn da» ge­
schähe, dann sei die Presse so gut wie geliefert. Der Richter 
sei eben nicht Censor, und er dürfe sich auch nicht der Presse 
gegenüber in eine Rolle drängen lasten, die seiner unwürdig sei 
und nur zu leicht dazu führen könne, daß jedes freie, uner­
schrockene Wort vorder Oeffentlichkeit unterdrückt und eingeschüch­
tert werde. Der Richter solle sich hüten, der Todtengräber der 
öffentlichen M einung zu werden. Aber auch wenn man hier 
der weiteren Auffassung huldigen wolle, könne man zu keiner 
Verurtheilung gelangen, denn die Flugblätter seien auch nicht 
geeignet, das natürliche Rechtsgefühl im Publikum zu erschüttern. 
E s gehe mit ihnen, wie mit allen Blättern politischen In h alts. 
D ie eine Partei ärgere sich über sie, während die andere ihnen 
zustimme. W enn da allemal die Partei, die sich ärgere, An­
zeige wegen groben Unfugs erstatten könnte, da würde bald gar 
keine Zeitung mehr erscheinen können. D a« hieße das Ansehen 
und die Bedeutung der Presse untergraben.

( E in  schreckl iches  B r a n d u n g l ü c k )  hat sich vor einigen 
Tagen in dem badischen Orte Oppenau zugetragen. Während 
der Nachtzeit brach in einer Sägem ühle Feuer aus, das sich 
mit rasender Schnelligkeit über das ganze Anwesen verbreitete. 
Ein Säger, welcher mit einem Kollegen und zwei Lehrlingen in 
dem an die Sägerei angrenzenden Wohnhause schlief, erwachte 
erst, a ls das Haus in hellen Flammen stand. Er weckte sofort

seinen Kollegen und konnte sich noch durch einen Sprung aus 
dem Fenster retten. D ie andern drei wollten erst noch ihre 
Kleider anziehen, wurden jedoch hierbei von den Flammen über­
rascht und kamen in denselben um. D as Feuer ergriff auch die 
an die Sägerei angrenzende Brauerei „Zur Karthaus", welche 
ebenfalls in wenigen M inuten in Flammen stand. Ein B rau­
meister, der noch seine Werthsachen retten wollte, kam eben­
falls in den Flammen um. Zahlreiches Vieh fiel dem gefräßigen 
Element zum Opfer. D ie vier verbrannten Personen wurden 
als verkohlte Leichen aus dem Schutt hervorgezogen.

( D e r  Z a r )  spendete der W ittwe des verstorbenen Führers 
der österreichischen Ruthenen Naumowitsch in Lemberg 2000  
Rubel zur Ueberführung der Leiche ihres Gatten nach der 
Ukraine.

(E r  k a n n  s c h r e i b e n  r e c h t s ,  er  k a n n  s c h r e i b e n  
l i n k s ) .  Ein gewisser Dobiat, der zum viertenmale das Zucht­
haus von Poisty verließ, erfuhr zufällig, daß die Bierbrauer 
von P a r is  mit denen der Vororte wegen der verschiedenartigen 
Besteuerung, denen diese und jene unterworfen sind, im Streite  
liegen. Er beschloß, diese Spaltung auszunützen, und gründete 
zwei Blätter, die „Kranes oommsroialo" und die „Union  
oocialo". Auf dem einen stand: „Direktor: Herr Duchatel",
auf dem anderen: „Direktor: Herr V incent"; allein beide Namen 
stellten nur eine Person, Herr Döbiat, vor. An der Spitze der 
„Union sooials" war zu lesen: „Gesetzlicher Betrug seitens
der Pariser Brauer! Jährlich vier M illionen!" Natürlich unter­
stützten die Brauer des Weichbildes das ihre Sache so warm 
vertretende B latt reichlich mit Abonnement und Anzeigen. Ein  
gleiches thaten die Pariser Brauer mit der „Uranos ooinmor- 
oials". Eine heftige Preßfehde entspann sich zwischen den beiden 
Bierzeitungen; „Vincent" und „Duchatel" belegten sich darin 
gegenseitig zur Erbauung ihrer Leser mit den ausgesuchtesten 
Schimpfnamen, und niemand ahnte, daß Dobiat sich selbst an­
greife, bis die Staatsanwaltschaft, die ein Auge auf den letzteren 
hatte, das Geheimniß entdeckte. Labiche hätte ein Lustspiel aus 
der Sache gemacht; das Gericht nahm die Sache aber ernst und 
verurtheilte den Doppeljournalisten zu 5 Jahren Gefängniß und 
1000 Franks Geldbuße.

( U e b e r s c h w e m m u n g  i n  S p a n i e n ) .  Nach weiteren 
Meldungen find die durch die Ueberschwemmung in der Stadt 
Consuegra angerichteten Verwüstungen noch größer, als zuerst 
angenommen wurde. Gegen 2 00 0  Personen find um das Leben 
gekommen, zwei D rittel der S tad t find zerstört. D ie noch 
stehenden Gebäude find stark beschädigt. Zahlreiche Leichname 
sind noch nicht beerdigt, weshalb man den Ausbruch einer Epi­
demie befürchtet. D ie unter der HungerSnoth leidende Bevölke­
rung beginnt zu plündern.

Telegraphische Depesche -er „Tyorner Fresse".
P a r i s ,  17. September. Infolge der Ruhestörungen, 

welche anläßlich der Aufführung von Wagners „Lohen 
grin" in der Nacht stattfanden, wurden S76 Personen ver­
haftet.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

17.Sept. 16 .S ept.
Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt.

Russische Banknoten p. Kassa . . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3V, o/. . . .
Preußische 4 <>/<) K o n s o l s ..................
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfandbriefe . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/<> .
Diskonto Kommandit Antheile . . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . .  
Oesterreichische Banknoten

W e i n g e l b e r :  September-Oktober

2 1 5 - 9 0  
2 1 5 - 0 5  

9 7 - 3 0  
1 0 4 - 7 0  

6 7 - 4 0  
6 4 - 2 0  
S4— 10 

1 7 1 - 9 0  
149—50 
1 7 3 -2 5
2 3 1 -  
2 2 8 - 2 5  
1 0 2 -7 5  
2 3 7 -  
2 3 9 -  
2 3 5 - 7 0
2 3 2 -  70 

6 2 - 1 0  
6 2 -

2 1 5 - 7 0
2 1 5 - 3 5

9 7 - 6 0
1 0 4 - 6 0

66—70
6 3 - 9 0
94— 10

171—80
1 4 9 - 1 0
173—70
2 3 0 - 2 5
2 2 6 -
1 0 3 - 6 0
2 3 6 -
2 3 8 - 2 0
2 2 5 - 2 0
2 3 2 - 2 0

6 2 - 3 0
6 2 - 3 0

5 8 -  90
5 9 -  80 
5 1 - 9 0

ober-November 
loko in  Newyork . . .

R o g g e n :  loko . . . .
September-Oktober . .
Oktober-November . .
November-Dezember . .

R ü b ö l :  September-Oktober
A p r i l - M a i ..................

S p i r i t u s : .......................
50er loko . . . .
70er lo k o .....................................  58—90

70er S e p te m b e r .................................  6 0 —50
70er Sept.-O kt.....................................  53—20

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/, pCt. resp. 5 p C t

K ö n i g S b e r a ,  16. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10 000 
Liter pCt. ohne F aß  fester. Z ufuhr 25 000 Liter. Gekündigt 25000  
Liter. Loko kontingentirt 75,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 55,00
Mk. Bf. __________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 17. September 1691.

W e t t e r :  kühl, regnerisch.
(Alle- pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  ziemlich stark offerirt, m att, namentlich klamme W aare,
117/19 Pfd. hell 201/4 M ., 123/25 Pfd. hell 210/13 M ., 126/28 P fd . 
hell 216/18 M ., 130/31 Pfd. fein 220/21 M .

R o g g e n  unverändert, trockene W aare fest, klamme fast unverkäuflich, 
112/14 Pfd. 209/11 M ., 116/18 Pfd . 212/14 M ., 119 Pfd. 215 M ., 
feiner über Notiz.

G e r s te  F u tterw aare  134/138 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  150/153 Mk.

F r e i t a g  a m  18. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 40 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 8 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
Nächsten S o n n tag  den 20. September, vorm ittags 11 Uhr, findet in  

der evangelischen Schule zu Podgorz Gottesdienst m it Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahles statt. H err Prediger F . Endem ann.

lViarea l l s ü s
s o  k t .
8S I-k 1K«i 12 Ikttncl»«!»

(ödn« OIs,s)
k atu rrv th w ein e , welche als wohldekommUches Tischgetränk ganz be- 
onders zu empfehlen sind, und deren Q u a litä t nach dem Ausspruch 
kompetenter Weinkenner von keinem der sogenannten Bordeaux-Weine 

in  gleicher P reislage erreicht wird. Durch konigl. i ta l .  S ta a ts k o n tro le  
w ird fü r absolute R e in h e it g a ra n tir t .  Z u  beziehen sowie auch a u s ­
führliche P reislisten sämmtlicher M arken der Gesellschaft in  T h o r«  durch 
v. Kuüsoli, ll. 8r>m l«8kl, W ind- und Heiligengeiststraßen-Ecke.

sowie d ie  d r e i  S o r t e n
„Vino äa?L 8to"

der D eutsch-Italienischen W ein- 
I m p o r t  - Gesellschaft (Central- 
V erw altung F rankfu rt am M ain) 
sind angenehme leichte italienische



Am 5. August d. Js. verstarb in 
S t. P au li (Brasilien) unser geliebter 
Sohn, Bruder und Schwager

kuäoll llnels
im Alter von 26 Jahren, was Ver­
wandten, Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt anzeigen 

Thorn den 17. September 1691
! die trauernden Hinterbliebenen, s

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 15. Sep­

tember 1891 ist die in Thorn er­
richtete Handelsniederlassung des Kauf­
manns Isläor SLlomoa I.Ip8ki eben­
daselbst unter der Firma 

8 . L i p s k i
in das diesseitige Firmen - Register 
(unter Nr. 864) eingetragen.

Thorn den 15. September 1891.
Königliches Amtsgericht V.

Bekanntmachung.
1. Die Lieferung von etwa 500 Ctr. Ober- 

schlesischer Würfelkohle I. Q ua litä t fü r das 
Haupt-Zollamt, und etwa 200 Ctr. für die 
Zollexpedition am Bahnhof Thorn, frei in  
den Keller, soll an den Mindestfordernden 
übergeben werden. Versiegelte Offerten 
nimmt das unterzeichnete Haupt-Zollamt, 
bei welchem auch die näheren Bedingungen 
einzusehen sind, bis
Donnerstag den 24. Septbr. er.

mittags 12 N hr
entgegen.

Thorn den 17. September 1891.
Königliches Haupt-Zollamt.
2. Die Lieferung von ungefähr 50 ebm 

Kiefern-Klobenholz I. Q ua litä t soll an den 
Mindestfordernden übergeben werden. Ver­
siegelte Offerten nimmt das unterzeichnete 
Haupt-Zollamt, bei welchem auch die näheren 
Bedingungen zu ersehen sind, bis
Donnerstag den 24. Septbr. er.

mittags 12 U hr
entgegen.

Thorn den 17. September 1691.
Königliches Haupt-Zollamt.
F ür den Woümarkt 

ist ein neuer Fußboden von 
starken Brettern einschließlich der 
Unterlaghölzer zu liefern und zu 
verlegen.

Die Bedingungen liegen im Kom ptoir der 
Handelskammer Brückenstr. 39 aus. Offerten 
werden bis 22. d. M ts .  vorm. 11 Uhr 
daselbst entgegen genommen.
D ie Handelskammer fü r Kreis Thorn.

Freiwillige

Auktion
F r e i t a g  d e n  1 8 . S e p t e m b e r

von vormittags 9 Uhr ab 
werden in  der Putz- und Modewaaren- 
Handlung von lönänovvska, Schillerstr. 448 

sämmtliche
Lagervorräthe, als Hüte, Putzartikel, 
Kurzwaaren u. s. w.

öffentlich meistbietend verkauft durch
HG Auktionator.

Am  Freitag den 2. Oktober
beabsichtige ich

U M "  Auktion "°HW
von gebrauchten Möbeln und anderen Sachen 
in  meinem Auktionslokal Araberstr. 135 
abzuhalten, und bitte um Uebersendung 
von Möbeln rc. Auch lasse ich selbst die 
Möbel rc. auf meinen Möbelwagen ab­
holen, und bitte um frühzeitige Anmeldung, 
damit ich die Annonce erlassen kann.

L t « o p o 1 ü  ^ l a e o l r l ,  
Auktionator und Taxator.

sollen "bis Oktober^ sämmtliche

Vntzarlikel, Hute u. 
Kurzwaaren. 
zu Fabrikpreisen

v e r k a u f t  w e r d e n .
Daselbst ist ein Repositorium und ein 

Trumeauspiegel zu haben.
^ v i r i l L Q ^ v s k a ,

________________ Schillerstraße 448.

Ziehharmonikas.
groß und solid gebaut, mit 20 Doppel­
stimmen, Bässen, Doppelbalg, Nickelbe­
schlag und prachtvollem Orgelton ver­
sendet zu 6 Mark 50 Nachnahme

I ' r t t iL L  H L i r s v I ,
Musikwaarengeschäft in Gohlis b.Leipzig.

8 « r l» » » s r

Mvii-li.lMtmrsii
von

f. Kiodig - Mocker.
'A ufträge per Postkarte erbeten.'

Cmllknbkicht mim»
gegangen. W iederbringn erhält Belohnung. 
Abzugeben bei

t lL t tr irs e k l,  Jakobsstr. 230 A.

Ximtliel»! Alm!
Einzelne Zähne und ganze Gebisse setze

schmerzlos ein.
H o h l e  Zähne, selbst schmerzende, fülle 

(plombire) nach den neuesten Erfahrungen 
m it Gold, ^walKain Oement u. s. w. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Schmerzen.
!f. Seßneiökr, Breitestraße 53.

W ir bitten die Badc- 
Wäscheabholenzulassen.

1. keimann. 1. Dill.
Alle Sorte« weiße und farbige Haarrißfreie

Kachelöfen,
m it den neuesten Verzierungen, hält stets 
auf Lager und empfiehlt billigst

l i .  S IL I Ie r - ,  Neust. M a rk t 140.

N W ä v M W M M k
Hauptgewinne: 600000 M k.; 300 000 

Mk. rc. Hierzu Original-Lose: Vi ü. Mk. 21, 
V« ä Mk. 10,50, "ro K M .  2,50. Antheile: 
V.2 ü. Mk. 1, Via L Mk. 2, V° K Mk. 3,60; 
ferner Betheiligungsscheine an 10 ver­
schiedenen Nummern ä Mk. 3, empfiehlt 
und versendet die Hauptagentur von

O s k a r
Altstadt M a rk t N r. 162.

MictlMckiige,
Whs-OllittnllgMcher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehniertriige,
Lohn- und JeMtlltbiilhkr, 

Lohnlisten
j sind zu haben in der Buchdruckerei von

6. vombroivslo.

GeiMtNilharbeiterinilell,
sowie Schülerinnen fü r Putz u Schneiderei
können sich sofort melden.

Suche für mein Backwaarengeschäft

ein junges Mädchen,
das der polnischen und deutschen Sprache 
mächtig ist, und auch schon als Verkäuferin 
thätig gewesen ist.

I L a r o ^ s k I ,  Neust. M ark t.

An junges anständiges Mädchen
such t auf einem Gute Stellung als
Nähterin. Näheres bei
Schmied M «Ni» Kl.-Mocker Nr. 448.

S e lb f t f t ä n d ig e  K ö c h in n e n
mit guten Zeugnissen erhalten von sofort 
oder Oktober Stellung. Naikovvska, 

M iethsfrau, Hundestraße 245 part.

KiUige Pension
für Schüler zu haben. Zu erfragen >in 
der Expedition._________________________

Zikgelfuhrleute
verlangt E v o r x  W o l » .

Lehrling
zur Bä c k e r e i  kann sich melden bei

VI». H»»pii»sk1) Bäckermeister,
T h o rn .______________

korb»' ml M,
flaschenreif, empfiehlt

leitWSk küdelien
' erste Sendung "V W  eingetroffen

ßi>. O l8re > v 8 !<i.

f f .  I t t r k .

Pflnumeninns
empfiehlt H o ln rlv li Alvl«.

Goldfische.
N e u e  S e n d u n g  bei

Hvlnrivl»
Ein gezäunter Platz,

in  der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

E in fast neues, solid gebautes

Wohnhaus,
Fachwerk m it Ziegelausmauerung, ist bei
äwischenwerk !V b

zum  A b b r u c h
b i l l i g  z u  v e r k a u fe n .

I *  L e l t « ,  T h o r n ,  Hohestraße 71.

- S L W ? - W a g c n
(Selbstfahrer) nebst Pferdegeschirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neust. M arkt 215,1.
IL in e  renovirte Wohnung, bestehend aus 
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Z u­
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
Mo c k e r .  S c h w a n e n - A p o t h e k e .

k ' r e l t a x  ü v i»  2 8 .  8 H p tv i» L l» v r  1 8 S 1  a 1 » v i» ä s  7 U I I » r
in ller ^ula ller kürgerseßule:

fräuiein lüaca Vsnselov,, Loneerisängorin unä 
stkl-r Veorge stäupt, ?ianisi.

LTI t t  s  M t t r lL  « I I  »»irr»««»»
tt  1 i n  Lr,irI»S»r»i»«ttTinK

KVailer l.amdeek.

I l lk ll '^  6lIX liII l^ 8lU  verkauft billig aus
O n r I  S l n l l o n ,  ^.ItstLäter Llailct 302.

k. lilenrei.
VI»«1I».

L a i i ä s d i u k s

Einladung zum Abonnement
auf das

Konservative Wochenblatt.
Z e i t s c h r i f t

für Politik , Volkswirthschaft, kirchliches Leben, 
Litteratur und Kunst.

Das K o n s e r v a t i v e  W o c h e n b l a t t  bespricht alle bedeutenderen Tages­
fragen auf dem Gebiet der inneren wie der äußeren Politik und ist, da es in be­
ständiger Fühlung mit der konservativen Parteileitung geschrieben wird» 
fü r jeden Politiker, Vereinsleiter, politischen Lesezirkel rc. unentbehrlich.

D as Konservative Wochenblatt erscheint jeden Sonnabend.
Bestellungen auf das B la tt, welches in der Zeitungs - Preisliste unter Nr.

ndlungen und . '  . '
zum Äbonnementspreise

3357 eingetragen ist, nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten, sowie die
Expedition B e r l i n  8 *V .,  Wilhelmstratze US/20.
von 3 M ark vierteljährlich entgegen.

Lolllv  kam lllon-, ko ilw  Sodul- oäer V o lks  - v id llo tko k
H m  kann keutrulagv eines lionversallons-l-exikons

8 f m i n 6r '8

................-l.Mon.
ktaobsoblagebuob kür Nen täglieben kedrauob. ttaussobalr kür clas Volk.

2n dsE lien:
In 8 0 0  I,itzktzrunA6n rn )6 s o  kk. 

oäsr in 3 8  ^dtfitzilunZon xu js 3  Narlc oäer in 8  Lllnäen 
(Ksbsttkt is  Llk. 1 2 .5 0 , elsKLvt in IlaibkrLim xebumlsn je Llk. 15).
Alit vtiv» 8 0 0 0  Vonlrllllvrii,

ILoitvi» m xl I'triiroii.
krogpelLte ä68 üderaMiin unent^eltlioli uncl portofrei.

kin clurobaus eigenartiges zVerk, ^velobes alle anäeren l-exika sov/obl äureb 
Nen Keiobtbum seiner 8tiobworte, wie auok seiner Mustrationen überlriffli

Großer Laden
mit 4 Zimmern, Heller Küche und Zubehör 
fü r 270 Thaler zu vermuthen. Schuhmacher­
straße 348/50. V I» .

Ein Laden;
W o h n u n g  (bisher Bäckerei), g r o ß e  
K e l le r r ä u m e ,  zu jedem Geschäft sich 
eignend, is t  b i l l i g  s o f o r t  re s p .  
v o m  1 / l O .  zu  v e r m ic t h e n .  

I k o r c l i n r l l t ,  S c h i l le r s t r a ß e .
M ö b l i r t e  Z im m e r  

zu vermicthen Fischerstrahe l2S b.
E i n  m ö b l i r t e s  Z im m e r

u. Kab. zu verm. Bachestraße 20, 2 Trp.
sLUn gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pferdestall I  Tr. 
von sofort zu vermieden Neu-Markt 212.

An M lir te s  Zimmer n. Kabinet
ist von s o f o r t  zu v e r m i e t h e n .

Frau V»»o>»R««8, Strobandstratze 74.

Gesucht
möblirte Zimmer resp. Logis fü r ein­
zelne Herren nur fü r die Tage den 27., 
28., 29. d. M ts.

I i .  H o ü n I c o v G l i l ,  Thorn
N i ö d l .  Z im m e r

zu vermiethen Gerberstraße 287, parterre.
Z w e i  Z im m e r

möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge­
eignet, sind zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei k. llube, Gerechtestraße 129,1.
1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Schuhmacherstr. 420.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen.

Frau Strobandstratze 74.
sLine Herrschaft!. Wohnung, bestehend aus 
^  5 Zimmern, Küche und Zubehör, Pferde­
stall für 3 Pferde, Wagenremise, Wasser!., 
Preis 1000 Mk., zu verm. Bromberg. Vorst. 
1. Linie. 1. Hass.
Kl. Wohn. zu verm. Neujtädt. M arkt 20.

Z m IM - r s w t  Z Ü N L L
nung, 2 Stuben, Kammer und Zubehör, 
Aussicht n. d. Weichsel, vers. halb. bill. v. 
1. 10. cr. zu. verm. Zu erfr. das. 1 Tr. 
b. Q Oliolevius.

E in e  f r e u n d l .  W o h n u n g
parterre, bestehend aus 2 Stuben, Kücke, 
Entree und Zubehör fü r 50 Thaler vom 1. 
Oktober oder November zu vermiethen. 
Gr.-Mocker Nr. 473 bei Hrn. 8 !nge!mann.
herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, ^  auf Verlangen Pserdestall und Remise, 
zu vermiethen im Weichselschlößchen.

Wohnungen
sind am Neustadt. M arkt im Sponnagvl- 
schen Hause zu verm. Auskunft ertheiltAH. H v r l o w I l L ,  S eg le rstraße .4 Wohnung, 4 Zimmer nebst Zubehör und 4 Pferdestall, und eine Wohnung, 3 Zim. 
u. Zubeh.,von sofort oder 1. Oktober zu verm. 
Bromb. Vorst. Hosstr. N r. 8. 0. 81äc11ke.

E in e  W o h n u n g
2 Zimmer nebst Zubehör vom !. Oktober 
zu verm. k. Post, Gerechtestraße 97.

Zimmer, helle Küche, Ausguß n. Zub. "  zu vermiethen Bachestraße 16 11.
H e r r s c h a f t l ic h e  W o h n u n g e n

zu vermiethen venler, Bromberger Vorstadt.
M ^ohnung  von 3 Zim., Küche, Boden- 

rammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. ersvkak, Culmerstraße 342.

2  y e r r f c h a f t l .  W o h n u n g e n
m it Balkon zu vermiethen Bankstraße 469.

2  W o h n u n g e n
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. W irrk le r 's  H o te l.
(?^ie bisher vom Herrn R ittm . 8oku!re- ^  innegehabte Wohnung auf
Bromberger Vorstadt, best. aus Parterre, 
1. Etage, Remise, Stallungen rc. ist vom 
1. Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei ^iexanlien Nitbvegei'.
K l. Wohn. zu verm. Tuchmacherstraße 180.
A i n  fein möbl. Zimmer nebst Schlafkabinet, ^  nach vorn gelegen, nebst Burschengelaß 
ist vom 1. Okt. z. verm. Gerechteste. 128 (6) 3 Tr.

Schühenha«^ ,
F r e i l a g  d e n  1 8 . S - p te M v e r

Großes Ftreiiß-Cl»>§.
ausgeführt von der Kapelle ^

Pion.-Bataillons Nr. yg Pl-
Ansang 8 Uhr. Enttee

V °n ,9  Uhr Ph-r«ist>

Wictorin-ThenltzD lcro rrn
Sonnabend den 19. September

Nachmittags-VorsteUE ^
für unsere liebe Jugend « 

deren Freunde.
UakrkeilLM Ünllelle"

uncl l.ügenmäu!cne
oder:ooer.

Die Waldsee,
Märcben in  3 Akten von « z B ' 

Kassenöffnung 4 Uhr.
Preise der P lä ß e .^  zgK- 

Loge und Parquet 50 Ps., SpeA'2.c 
I I .  Rang und Stehplcch

Erwachsene 60 Pf- . Z 
zW f" Jeder Erwachsene hat 

ein Kind frei einzuführen.
Z u m  Sc h l uß :

F r e i t a g  d e »  l ^ .  V-
pünktlich 7 Uhr abe-o» ,

Lek««., V,' L-R. B M

abends 8  Uhr
im  S c h ü tz e tth a u s e -

jis"
 ̂ Berickt d ^ R e lh n u n g s ^ A Ä  ^ 

die ̂ JahreSrecknung

und Begrüßung derselben, Och 
meinschaftliches Abendessen 
Karte.

M it

Karte.
Die persönliche E in ladung ^  ^

ritaliedes durch Umlauf findet 
Thorn den 17. September 1 ^ ,1  i l ^

D e r

V o r n v « r e t ' ^ ' , „ ß ^
Sonatag Ven 20.vovrvris^
8«rte«sml des

Zur Feier ..up
Ilwjäfieig. vebo 'S
des Heldenjünglings und

im zweiten TheiU .
Prolog. «edächtU'bgjH 

Vortrag Körner'sct^Vlti ^
g a r -  Der Saal ist festlich gesch" , F

 ̂ A » ! ° u «  «  « L - - »D-. R-mL',""?.-- "-'"-s,
den Ausschuß zur Errichtung hest'ti' 
Mälern fü r  Körner, A rn d t

Familien-Billets (giltig f"r

Kreise ein >
A S "  Der Saal ist nach 

geschlossen. " » M  ^ — ^s.,,ls>
7^--------------------------7^7 i l  ^ i l l l  >
geschlossen. "W D  — ------ -TsUgi

ist noch eine kleine Famuist noch eine kleine 
ruhige Miether abzugeben. ,
L. varor^kovskl, ^ 5 - ^ 2 >

A M
- M

lneryen in  s- ' ^ ^ --77.

1891.

September

Oktober

November.

S4

g'?
e >

e ,t

ZL

Nklm KkzrSßviß ^
tzlmerallicrsaim»l»K

am Sonnabend den 19. d- ^

ri.
i«l̂

Druck und Verlag von E. Dombrowlkt tu Dhor».


